
Regionaler Arbeitskreis Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler (:rak)



Was ist der :rak

Der Regionale Arbeitskreis 

• ist eine freiwillige Kooperationsform

• in der die Bundesstadt Bonn, die Kreise 
Rhein-Sieg und Ahrweiler sowie 
kreisangehörige Städte, Gemeinden und 
Verbandsgemeinden

• in Aufgabenfeldern der räumlichen 
Planung kooperieren.

Ziel

• ist mit dem Instrument der freiwilligen 
Kooperation

• die nachhaltige Raumentwicklung 
in der Region

• zu steuern und zu fördern.



Selbstverständnis des :rak

5-Säulen-Modell als strukturpolitisches Leitbild 1991



Selbstverständnis des :rak

‘Gegenseitiger Nutzen’  als Kooperationsleitbild



Selbstverständnis des :rak

Dezentrale Konzentration als raumordnerisches Leitbild



Regionale Budgetierung der Wohnungsbaufördermittel 



Bevölkerungsprognose 2020



Regionales Handlungskonzept Wohnen 2020 (2007 – 2008)



Regionales Handlungskonzept Wohnen 2020 (2007 – 2008)



Regionales Handlungskonzept Wohnen 2020 (2007 – 2008)



Das neue Leitbild für die Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler

1. Raumstrukturen aktiv gestalten
Nachhaltige Raum- und Regionalentwicklung

2. Für künftige Generationen planen
Demografische und generationengerechte Entwicklung

3. Ökologische Ziele setzen
Schonender Umgang mit Natur und Ressourcen - Klima  
- Energie - Umwelt - Landschaft - Tourismus

4. Innovative Region für eine mobile Wissensgesellschaft
Wissenschaft, Forschung, regionale Wirtschafts- und 
Gewerbeflächenentwicklung, innovative Mobilität

5. Unser besonderes Profil für Europa
Die Internationalität unserer Region im Wettbewerb der 
Regionen



„Rheinische Regeln“ für freiwillige interkommunale Kooperation

• Flexibilität durch Zuschnitt 

der Projekte

• Lösbare Aufgaben

• Konzertierte Eigenständigkeit

• Externe Moderation für 

komplexe Probleme



StadtUmland.NRW – Zukunftskonzept shaREgion (2016 – 2017)

StadtUmland.NRW – Zukunftskonzept

BonnUmland - shaREgion

ein teilräumliches Konzept im :rak



StadtUmland.NRW – Zukunftskonzept shaREgion (2016 – 2017)

Teilen und Tauschen als Handlungsprinzip

Maßnahmen und exemplarische Lupenräume

Die kurzfristigen Maßnahmen sind:

• Regionalmonitoring (insbesondere Wohnbaupotenziale 
und Wohnbaulandmobilisierung)

• Regionaler Wissenspool „Industrie 4.0“

• Interkommunales Siedlungsentwicklungskonzept

• Regionale Mobilitätsstrategie / Strategieplan Mobilität

Die mittel- bis langfristigen Maßnahmen sind:

• Interkommunaler Lasten-Nutzen-Ausgleich

• Interkommunale Wohnflächenentwicklung

• Interkommunale Gewerbeflächenentwicklung

• gemeinsame regionale Stimme



StadtUmland.NRW – Zukunftskonzept shaREgion (2016 – 2017)



StadtUmland.NRW – Zukunftskonzept shaREgion (2016 – 2017)



StadtUmland.NRW – Zukunftskonzept shaREgion (2016 – 2017)



NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



NEILA im Detail

- Erarbeitung eines interkommunalen Siedlungsentwicklungskonzeptes 

in Kombination mit einem Lasten-Nutzen-Ausgleichssystem (2018 -

2021). 

- Im Fokus stehen dabei 

- die unterschiedlichen „Begabungen“ und Interessen der Teilräume 

- die überregionalen Erfordernisse der Landes- und Regionalplanung. 

- Etablierung eines regionsweiten, interkommunal abgestimmten 

Raumentwicklungs-Monitoring

NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler

NEILA im Detail

In der Umsetzungsphase (2021–2023) beginnt die schrittweise 

Realisierung: 

- Etablierung eines dauerhaften und nachhaltigen interkommunalen 
Landmanagements in der :rak-Region

- Stärkung der Zusammenarbeit, Schaffung von mehr Verbindlichkeiten 
zwischen den kommunalen Partnern

- Abstimmung der Maßnahmen mit den (über-)regionalen Akteuren 

Damit steht NEILA auch Modell für ein verbindliches und 

interkommunales Flächen-management, das den Kommunen eine 

konkrete Hilfestellung im Rahmen der strategischen Entwicklungsplanung 

gegenüber dem Land NRW bietet.



NEILA im Detail

- Die Projektarbeit wird in enger Zusammenarbeit mit den Städten 

und Gemeinden des Rhein-Sieg-Kreises und des Kreises Ahrweiler 

sowie der Bundesstadt Bonn erfolgen

- Dabei wird auf die bestehenden und bewährten Strukturen des :rak 

zurückgegriffen, wie etwa die Einbindung der Regional- und 

Landesplanung und der regionalen Wirtschaft (IHK und HWK)

NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



- regionsweites Raumentwicklungsmonitoring

- regionsweites integriertes Entscheidungshilfesystem 

(quantitativ, qualitativ)

- Interkommunales Siedlungsentwicklungskonzept

- interkommunales Ausgleichs- und Verteilungssystem 

- Instrumentelle und institutionelle Umsetzung

Maßnahmen

NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



Anknüpfen an Bestehendem

NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



Einbettung in die Gesamtregion 

NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



Anknüpfung an neuem Leitbild

NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



Arbeitsstrukturen

– Lenkungsgruppe aus kommunalen Entscheidungsträgern

– Prozesssteuerung (:rak-Geschäftsstelle und Verbundpartner)

– Fachbeirat (insb. ständige Gäste des :rak)

– Dialogformate zur Einbindung der Kommunalpolitik 
(z. B. gemeinsame Sitzungen von Fachausschüssen)

– Arbeitsgruppen (z. B. Monitoring)

NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



Mehrwert für die Kommunen I

- Einsparungen in den aktuellen und künftigen Infrastrukturkosten 

(u. a. durch regionsweite und interkommunal abgestimmte 

Berücksichtigung der Folgekosten/Remanenzkosten)

- Übernahme der entwickelten Tools (z. B. GIS-Tools) durch die 

kommunalen Fachdienststellen

- Kommunikation „auf Augenhöhe“ durch angepasste Lenkungs-

formen i. V. m. harmonisiertem Instrumentarium der Flächen-

entwicklung

NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



Mehrwert für die Kommunen II

- „Gemeinsame Regionale Stimme“ 

– …durch Fortführung der Arbeitsstrukturen der shaREgion und 

Ausweitung auf den :rak

– …durch mehr interkommunale Verbindlichkeit 

(u. a. auch hinsichtlich der bauleitplanerischen Dimension)

– …für eine starke und gemeinsame Stimme in Richtung der 

zuständigen Ressorts der Länder und Regionen

(insb. Regionalplanung, Landesplanung, Förderpolitiken und 

Finanzausgleich)

- Interkommunale Flächenentwicklung (z. B. regionales „Dach“ 

der  kommunalen Entwicklungsgesellschaften)

NEILA – Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Land-
management in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler



Kooperation – Warum?

- Stadt und Umland ziehen an einem Strang - man braucht sich 
gegenseitig, man unterstützt sich gegenseitig bei Beachtung eigener 
Interessen

- Auch die kleineren Partner (wie z.B. Königswinter) „gehen nicht unter“, 
sondern profitieren von einer vertrauensvollen Zusammenarbeit (für 
den :rak: Aufschwung der ganzen Region statt Depression nach Verlust 
der Hauptstadtfunktion, Austausch von Fachwissen, Heranziehen von 
wissenschaftlicher Unterstützung, (…)) 

- Die starke regionale Selbstorganisation im :rak wird von 
Bezirksregierung und Land auch anerkannt und zunehmend gefordert

- “Leuchtturmprojekte“ werden in der Region verteilt realisiert und 
kommen auch kleineren Partnern zugute  



„Leuchtturm“ Drachenfels

Raum für neue Ideen

▪ Impulse für die Stadtentwicklung von regionaler 

Bedeutung

▪ Innovative Ansätze des Städtebaus und der 

Stadtentwicklung

▪ 7 modellhafte städtebauliche Schwerpunktprojekte

▪ Basiskriterien

- Perspektivische Ausrichtung 

- ganzheitliche, integrierte Ansätze

- Prozessqualität u. Verfahrensqualität  

Gestaltqualität in Architektur und Freiraum

- Projektkommunikation, Information, Beteiligung



„Leuchtturm“ Drachenfels

Der Raum



„Leuchtturm“ Drachenfels



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Dr. Andreas Pätz,  

Wirtschaftsförderungs- und Wohnungsbaugesellschaft mbH der Stadt Königswinter


